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Die Nacht

verlass ich diese Hütte,
r Schönen Aufenthalt,
urchstreich mit leisem Tritte
n ausgestorbnen Wald.
bricht die Nacht der Eichen,
rs melden ihren Lauf,
ie Birken streun mit Neigen
n süßten Weihrauch auf.

er, der das Herze fühlen,
e Seele schmelzen macht,

elt im Gebüsch im Kühlen.
e schöne, süße Nacht!
e! Wollust! Kaum zu fassen!
och wollt ich, Himmel, dir
nd deiner Nächte lassen,

mein Mädchen eine mir.



Ode
an meinen Freund Behrisch

fühllos!
ichtbewegtes Herz
 elend Gut

er wankenden Erde.

sch, des Frühlings Lächeln
re deine Stirne nie,
übt sie dann mit Verdruss

Winters stürmischer Ernst.

dich nie an des Mädchens
nverwiegende Brust,
uf des Freundes
tragenden Arm.

versammelt
einer Klippenwarte
eid auf dich
anzen luchsgleichen Blick,

die Klauen,
und schlägt



rlistig sie
die Schultern.

sind die magern Arme,
anther-Arme,
hüttelt dich
eißt dich los.

t Trennung,
cher Tod
ung ohne Hoffnung
rzusehn.

verließest du
s gehasste Land,
dich nicht Freundschaft
umenfesseln an mir.

ß sie! Ich klage nicht.
dler Freund
en Mitgefangenen
ehn kann zurück.

edanke
es Freundes Freiheit
m Freiheit
rker.



hst, ich bleibe.
schon drehen
tzten Jahrs Flügelspeichen
m die rauchende Achse.

hle die Schläge
onnernden Rads,
den letzten,

ringen die Riegel, frei bin ich wie du.



Mit einem gemalten Band

 Blumen, kleine Blätter
en mir mit leichter Hand
unge Frühlings-Götter
lnd auf ein luftig Band.

r, nimm’s auf deine Flügel,
g’s um meiner Liebsten Kleid;
o tritt sie vor den Spiegel
ihrer Munterkeit.

mit Rosen sich umgeben,
wie eine Rose jung.
Blick, geliebtes Leben!

ch bin belohnt genung.

 was dies Herz empfindet,
e frei mir deine Hand,
as Band, das uns verbindet,
in schwaches Rosenband!



Willkommen und Abschied

hlug mein Herz, geschwind zu Pferde!
r getan fast eh’ gedacht;
bend wiegte schon die Erde
n den Bergen hing die Nacht:
stand im Nebelkleid die Eiche,

ufgetürmter Riese, da,
nsternis aus dem Gesträuche
undert schwarzen Augen sah.

ond von einem Wolkenhügel
äglich aus dem Duft hervor,
inde schwangen leise Flügel,
usten schauerlich mein Ohr;
acht schuf tausend Ungeheuer;
frisch und fröhlich war mein Mut:
inen Adern welches Feuer!
inem Herzen welche Glut!

ah ich, und die milde Freude
von dem süßen Blick auf mich;
war mein Herz an deiner Seite
eder Atemzug für dich.
senfarbnes Frühlingswetter


